
● Planbare IT-Hardwareinvestitionen,
● Optimale Auslastung der vorhandenen

IT-Hardwareressourcen,
● Reduktion von Rackeinheiten (Stellflä-

che) und Betriebskosten wie Strom und
Klima,

● Erhöhung der IT-Verfügbarkeit (konti-
nuierliche Betriebszeit und Wartung von
IT-Umgebungen ohne Betriebsunterbre-
chung),

● Reduzierung der personellen IT-Sys-
tempflege durch zentrales, einheitliches
IT-Management. 

Server-Virtualisierung: erst
planen, dann umsetzen

Die verantwortlichen Ent-
scheider (IT-Abteilung, Ver-
waltung, Praxisinhaber
etc…) benötigen mehr als
den guten Willen, auf
eine Server-Virtuali-
sierung zu setzen. Um
die Kostenvorteile ei-
ner Server-Virtuali-
sierungslösung auch
wirklich ausnutzen
zu können, sollte
ein Wildwuchs der
virtuellen Maschi-
nen vermieden wer-
den. Schnell sind
diese eingerichtet
und vorhandene Ap-
plikationen und Ser-
ver in eine virtuelle
Umgebung migriert –
was sicherlich ein Vor-

teil ist. Damit einher geht
aber auch, dass schnell der

Überblick verloren geht. Ein-
gespielte IT-Prozesse auf Grund-

lage einer physikalischen IT sollten
bei einer Virtualisierung im Detail über-

dacht werden. Um die Vorteile der Vir-
tualisierung in der Anfangszeit nicht zu 

In Zeiten steigenden Kostendrucks haben
bei „Green IT“ gerade wirtschaftliche Rah-
menbedingungen Priorität. Norbert Gallo,
Teamleiter Vertrieb DFC-SYSTEMS GmbH,
weist dazu auf einen zentralen Aspekt von
Green IT hin: die Server-Virtualisierung. Der
Schwerpunkt der Betrachtung liegt auf
wirtschaftlichen Überlegungen dazu.

„Was ist eigentlich Server-Virtualisie-
rung und welcher Nutzen ergibt sich durch
den Einsatz einer solchen Lösung?“ Dies
ist eine oft gestellte Frage von IT-Verant-
wortlichen, die sich zunehmend mit dem
Thema „Server-Virtualisierung“ ausei-
nandersetzen. 

Nach wie vor besteht die IT-
Umgebung in einer Klinik
oder auch größeren Pra-
xis aus mehreren einzel-
nen Serversystemen un-
terschiedlicher Leis-
tungsausprägung; in
der Regel ist ein Ser-
versystem pro einge-
setzter Applikation
in Betrieb. Im
Durchschnitt sind
diese Serversysteme
jedoch nur zu 10
bis 15 Prozent aus-
gelastet (CPU- und
Speichernutzung),
neben den Strom-
kosten für Betrieb
und Klimaanlage
bedeutet auch die
personelle Betreuung
(laufender IT-Service)
dieser Server durch das
IT-Personal einen hohen
zeitlichen Aufwand – und
stellt ein hierdurch suboptimales
Kosten-Nutzenverhältnis dar. 

Der Ansatz einer Server-Virtualisie-
rung bietet hierzu eine Lösung: durch die
Bereitstellung mehrerer virtueller Server-

systeme auf einem physikalischen Server-
system kann dieser Nutzungsgrad die IT-
Betriebskosten optimieren.

Vorteile einer 
Servervirtualisierung

● Integriertes System statt vieler teurer
Insellösungen, flexible IT-Infrastruktur,
schnelle Anpassung an neue IT-Anfor-
derungen,
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konterkarieren, 
sollte daher im
Vorfeld eine aus-
führliche Planung
stattfinden.In phy-
sikalischen Server-
umgebungen stel-
len Unternehmen
für kritische An-
wendungen eigene
Server und Spei-
cher zur Verfügung,
um einen entspre-
chenden Service
zur Verfügung zu
stellen. Bei virtuel-
len Systemen sol-
len Ressourcen dy-
namisch dorthin
verschoben werden,
wo sie gerade erfor-
derlich sind. Aller-
dings kann sich ei-
ne Applikation
merklich verlang-
samen, wenn kon-

kurrierende Anwendungen mehr Leistung
beanspruchen – daher könnten sich even-
tuell nicht alle vorhandenen Applikationen
für eine Virtualisierung eignen. Es empfiehlt
sich im Vorfeld daher, eine entsprechende
Kapazitäts-Planungs-Analyse aller geplan-
ten zu virtualisierenden Serversysteme zu
erstellen (z.B. mit der Software VMware 
Capacity Planer). Um mehrere Serversyste-
me auf einer physikalischen Maschine be-
treiben zu können, muss diese im Ver-
gleich zu einzelnen Serversystemen na-
turgemäß leistungsfähiger ausgestattet
werden. Mehrere Applikationen auf einer
Maschine zu betreiben erfordert mehr
Speicher (RAM) und eine größere Anzahl
an leistungsfähigen Hardwareressourcen.

TCO und ROI – was die
Virtualisierung kostet und welche
Einsparpotentiale sie bietet

Virtualisierungstechnologie bietet den
IT-Organisationen einen entscheidenden
Vorteil: Es können mehrere Serversysteme
auf einer einheitlichen und standardisier-
ten Hardware parallel betrieben werden.
Virtualisierung bildet eine abstrakte Schicht
zwischen dem Betriebssystem und der ei-
gentlichen Hardware des Servers. Dies führt
nicht nur zu einer reduzierten Serveran-

zahl, sondern auch zu einer maximalen
Ausnutzung der Hardware. Der Einsatz von
mehreren virtuellen Servern auf einem
Host-System steigert die Nutzung der Hard-
wareressourcen von ursprünglich 5 bis 15
Prozent auf 60 bis 80 Prozent. Bei der Be-
trachtung des Return on Investment (ROI)
wird von einem 3-Jahreszyklus der Server
ausgegangen. Ein wichtiger Punkt bei der
Betrachtung der Kosten sind die Energie-
kosten. Multiprozessor-Server mit Multi-
Core-Architektur verbrauchen kaum mehr
Energie als Server mit nur einer CPU. Durch
die starke Reduzierung der Serveranzahl
bei einer Servervirtualisierung ergeben 
sich auch erhebliche Einspareffekte bei:

● den Stromkosten der Server
● den Kosten für die Kühlung der Server
● der Wartung der Serverhardware

Rechnet man die Anschaffungskosten
der Hardware (siehe Tabelle 1.2) und die
Energiekosten (siehe Tabelle 1.1) über ei-
nen Zeitraum von 3 Jahren zusammen, so
ergibt sich alleine bei den Energiekosten
ein jährliches Einsparpotential in Höhe von
über 10.000 Euro jährlich, auf der Seite der
Investitionskosten eine Einsparung in 
Höhe von 42.640 Euro. Hierbei noch nicht
berücksichtigt sind die geringeren Dienst-
leistungsaufwendungen für Installation
und Konfiguration einer Servervirtualisie-
rungslösung im Vergleich zu einzelnen 
Serversystemen sowie viele weitere Vor-
teile wie beispielsweise:

● schnellerer und einfacherer Rollout neu-
er virtueller Maschinen

● schnellere Reaktion bei Ausfall durch
Hardwareunabhängigkeit und Hochver-
fügbarkeit

● keine Mehrkosten für Überstunden bei 
Serverwartungen außerhalb der Arbeitszeit

Green IT: keine romantische
Vorstellung, sondern ein
betriebswirtschaftliches Thema

Nicht nur Finanzdienstleister mit ih-
rem großen Bedarf an Rechenleistung
können von „grüner“ IT profitieren. Auch
IT-Abteilungen im Gesundheitswesen
(Krankenhaus, MVZ, Großpraxis etc.) soll-
ten viel mehr auf ihre Stromrechnungen
achten. Der Druck zur Kostensenkung von
Seiten der Unternehmensführung/Leitung
macht auch nicht vor der IT halt. Die stei-
gende Nachfrage nach Rechen- und Spei-
cherleistung übertrifft noch das Einspar-
potential, das die IT-Abteilung derzeit er-
reichen kann. Die Kombination aus Mul-
ti-Core-Prozessoren und Virtualisierung
schafft leistungsfähige und effiziente Sys-
teme, die weniger Strom verbrauchen, bei
gleichzeitig geringerem Platzbedarf und
steigender Leistung.

Fazit: Wenn die Rahmenbedingungen
stimmen und Green IT eine betriebswirt-
schaftlich vorteilhafte Bilanz aufweist, 
wird sich das Thema „Green IT“ auch vom
Schlagwort zur Realisierung bewegen.
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Tabelle 1.2: Anschaffungskosten der Hardware

Tabelle 1.1: Energiekosten

Norbert Gallo,Team-
leiter Vertrieb DFC-
SYSTEMS GmbH:
„Wenn die Rahmen-
bedingungen stim-
men und Green IT ei-
ne betriebswirt-
schaftlich vorteilhaf-
te Bilanz aufweist,
wird sich das Thema
‚Green IT‘ vom
Schlagwort zur Rea-
lisierung bewegen.“


